
Schutnachrichten.

Chronik.

!Z. Lehrer.
Im letzten Programmeist bereits mitgetheilt worden, daß der Direktor Weser Kräuklichkeits

halber zu Michaelis 1868 sein Amt niedergelegt hatte, und daß während des ganzen Schuljahrs der Pro¬
rektor Steiukranß auf höhere Anordnung mit deu VerwaltuugSgeschästeu betraut gewesen war. An
Stelle des ausgeschiedenen Dirigenten wählte der Magistrat als Patron in der Sitzung vom 16. Oktbr.
den Unterzeichneten, nnd ist diese Wahl, uach eiuem am 14. December zu Königsbergabgehaltene!: <üol-
locMnm iii'o kectoratu, unter dem 6. Iannar 1869 vom Könige bestätigt worden. Die Einführung fand
mit dem Anfange des ueueu Schuljahres am 5. April iu der Aula durch den Königlichen Proviuzialschul-
rath H. Gottschick in Gegenwart der städtischen Behörden vor den versammeltenLehrern nnd Schillern
statt. Der K. Departemtiitörath sprach sich in seiner Rede besonders über das Berhältniß zwischen dem
Hanse und der Schule aus; der Bürgermeister H. Neinefarth und der Prorektor begrüßten den Eintre¬
tenden im Name» der Stadt und des Kollegiums; dieser selbst versuchte, die Discipliueu des Realuuter-
richtS der Reihe nach durchgehend, jeder einzelnen nach Bildungskraft und innerer Bedeutung ihre Stelle
anzuweisen. Gesang begann und schloß die Feier.

Möge es mir vergönnt sein, tren dem Gelöbnisse, dieser Anstalt fortan stets und gewissenhaft
alle meine Kräfte nnd meine Zeit zn widmen, dieselbe zur Zufriedenheit fämmtlicherdabei Betheiligten
zu leiten uud zu ihrem Gedeihen beizutragen!

Eduard Lanbert, geb. zu Quedlinburg 1824, Sohn des Steueraufsehers L., besuchte das
Gymnasium uud Semiuar zu Halberstadt, welches letztere er 1845 als Hilfslehrer verließ, lebte die fol¬
genden neuu Jahre vorzugsweise iu Berlin, an Schulen thätig uud uach bestandenem Abiturieuteuexameu
Philologie studierend, wurde Ostern 1854 in Halle zum Or. zMI. promovirt, begab sich dann, als Erzie¬
her beschäftigt und zu feiner praktischen Ausbildung auf Neiseu in Oestreich, Italien, der Schweiz, Frank¬
reich und England, legte nach seiner Rückkehr im Herbst 1859 zu Breslau das Examen pro kne. cloe.
ab und trat nach kurzer provisorischer Beschäftigungam Zwinger zu Ostern 1860 bei der Realschule zu
St. Johann in Danzig als ordentlicher Lehrer für die neueren Sprachen ein, in welcher Stellung er bis
zu seiner Uebersiedelnng nach Perleberg verblieben ist. Schriften: Programme 1862 Ueber die verschie¬
denen Methoden neuere Sprachen praktisch zu erlernen und 1866 Die sranzösischen Fremdwörter in
unserem heutigen Verkehr. — Länder- und Städtebilder, 3 Theile 1864—68; Die griechischenFremd¬
wörter, lexikalisch erklärt 1868.

Die uach dem Ausscheide» des Or. Bars zu Ostern 1868 ein Jahr vakant gebliebene erste
ordent liche Lehrerstelle wurde durch Wahl des Patrouats dem zweiten ordentlichen Lehrer vr. Dony
verliehen,uud iu die dritte, so eben durch Versetzung des Or. Dihm an den Zwinger zn Breslau erle¬
digte, der bisherige wissenschaftlicheHilfslehrer Borkenhagen definitiv gewählt. Die nun erledigte
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zweite übergab der Magistrat nach stattgehabter Wahl dem Or. Völkel, welcher jedoch noch im Probe¬

jahre begriffen dieselbe zunächst nur verwalten konnte.

Titns Völkel, geb. 1841 zn Wirsitz, besuchte bis Ostern 1359 die Realschule I. O. zu Mefe-

ritz, bestand Ostern 1860 das Maturitätsexamen auf dem Gymimsio zn Kulm, studierte bis 1865 in

Königsberg und Berlin Mathematik, Naturwissenschaften uud ueuere Sprachen, wnrde 1866 in Halle

zum Dr. plül. promovirt, fetzte seine Studien zwei Jahre in Frankreich fort nnd legte im Februar 1869

zu Breslau das Examen pro lae. (Zoe. ab.

Mit vr. Dihm hatte gleichzeitig der 5. o. L. vr. Prümers die Anstalt verlassen, nm aus

Gymnasium zu Oldenburg als o. L. überzugehen, und auch diese Stelle wurde durch den von der Königl.

Aufsichtsbehörde empfohlenen vr. Menzer zunächst nur interimistisch übernommen, da derselbe noch an

seinem Examen zu arbeiten hatte. — So wareu denn, wenn anch nicht alle Stellen definitiv besetzt, doch

die erforderlichen Lehrkräfte für das Sommerfemester beisammen.

Zu Michaelis verließ uns der 4. Oberlehrer Brnnzlow, welcher in gleicher Eigenschaft mit

erheblicher Gehaltsverbefseruug an das Großherzogliche Gymnasinm zn Schwerin berufen war. In die

vakant gewordene Stelle rückte nach ministerieller Bestätigung vr. Douh auf, uud zum 1. o. L. wählte

die Patrouatsbehörde Or. Völkel, dessen Probejahr anch jetzt noch nicht abgelaufen war. Die auf diese

Weise abermals erledigte zweite Stelle übertrug der Magistrat definitiv vr. Peter in Stettin.

Karl Eduard Peter, geb. zu Meiuingen 1840, besuchte die Gymnasien in Meiuiugeu, Au-

klam, Stettin, Schulpforte, welche letztere Anstalt er zn Ostern 1861 verließ, um iu Jena Geschichte uud

Philologie zu studieren. DieS Studinm setzte er in Bonn, Breslau und Kalle fort, wurde hier ans

Grund einer Dissertation äe lontibns Iiistoriao iiupoiatornui ?1aviornm 1^6 znm Or. pliil, promovirt,

war ein Jahr als Hilfslehrer am K. Pädagogium in Halle beschäftigt, wurde uach abgelegter Staatsprü¬

fung zur Abhaltung des Probejahrs dein Gymnasium zu Eisleben überwiesen, von wo er Ostern 1868

als Kollaborator an die neu errichtete höhere Lehranstalt zu Stettin überging.

Zugleich mit Or. Peter wurde beim Anfange des Wintersemesters Or. Kießling vom Direk¬

tor in sein neues Amt eingeführt. Letzterer war vom K. Schulkollegio au die Austalt gesandt worden,

um sein Probejahr abzuhalten nnd zugleich vr. Menzer zu ersetzen, welcher zn Michaelis seine hiesige

mit einer wissenschaftlichen Hilfslehrerstelle am Gymnasinm zn Freieuwalde vertauschte.

Albert Kießling, geb. zu Eharlotteuburg 1841, erhielt seine Vorbildung auf dem jetzt znm

Gymnasinm erweiterten Pädagogium daselbst, uud dann auf dem Friedrich-Werderschen Gymnasinm zu

Berlin, studierte von Michaelis 1862 bis Osteru 1866 ebeudort, promovirte 1867 mit der Abhandlung

6<z /Vmalasuntim Ostrogotliorum re^ina, leitete von Michaelis 1867 bis Weihnachten 1868 eine Privat-

schule in Lebns und wurde 1869 pro lae. cloo, geprüft.

Da wir das neue Schnljahr mit demselben Lehrpersonale beginnen, welches anch schon in diesem

thätig gewesen ist, so steht zu erwarten, daß die Anstalt recht bald alle die Uebelstände und Nachtheile

beseitigen und verwinden wird, welche leider mit einem häufigen Lehrerwechsel unabwendbar verbunden

sind. Dazu ist von dem städtischen Patronate ein Schritt gethan, welcher dem steten Kommen und Gehen

entgegenzuarbeiten sicherlich beitragen wird, indem dieses zu Ostern 1869 uicht nur jede der vier Ober¬

lehrerstellen nm hundert Thlr. erhöhte, so daß dieselben gegenwärtig 900, 850, 800, 700 Thlr. betragen,

sondern auch gleichzeitig die 5 ordentlichen Lehrstellen ans 650, 600, 550, 500, 500 gehoben hat.

ßö. Schüler.

Obwohl die am 22. Januar 1869 von deu städtischen Behörden beschlossene Erhöhung des

Schulgeldes nm jährlich 4 Thaler auf jeder Stufe zu Osteru ius Leben getreten war, so hat sich doch

die dabei in Berechnung gezogene Verminderung der Schülerfrequenz nicht eben bemerkbar gemacht; denn
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während im Sommersemester1868 258 und im folgenden Winter 249 Schüler die eigentliche Realschule
besuchten, betrugen die entsprechenden Ziffern im verflossenen Schuljahre 263 und 254. Dagegen besuch¬
ten die Vorschulestatt der früheren 74 nur 62 Knaben, und hat diese Abnahme besonders die zweite
Klasse betroffen.

Auf die einzelnen Klassen vertheilteu sich die Schüler wie solgt:
I. Realschule. II. Vorschule.Sommer.

48 1. Klasse
14 2. Klasse
62

Sommer 1869. Winter 1869^70.
8 Prima 3

38 Sekunda 45
35 Tertia 34
40 Tertia L. 3?
55 Quarta 50
45 Quinta 45
42 Sexta 35

263 251
Neu ausgenommen wareck davon im ersten Halbjahre 33, im zweiten 14 Schüler. Den Religionsverhält-
uissen uach zählte die Anstalt 2 Katholiken und 12 Israeliten, die übrigen waren evangelisch. Unter 254
Realschülern stammten nur etwa 115 aus dem Orte, die andern gehörten der Ost- und Westprignitz,
Mecklenburg-Schwerin,der Altmark und angrenzenden Kreisen an; Einzelne kamen aus Hamburg, Ber¬
lin n. s. w.

Die Frequenz der Klassen betreffend, hatte die K. Aufsichtsbehörde im Laufe des Sommers wie¬
derholt darauf gedrungen, daß die Qnarta mit 55 Schülern in 2 Cötns getheilt würde; als jedoch zn
Michaelis diese Zahl sich um 5 verringerte,hat sie diese, das Normalverhältniß noch immer um 10
übersteigende Ziffer bis anf Weiteres gestattet. In ähnlicher Weise hatte die Sekunda, welche das Win¬
tersemester mit 45 Schülern eröffnete, dadurch das mit Rücksicht anf einen wahrhaft gedeihlichen Unter¬
richt vorgeschriebeneMaximum von 30 um 15 überschritten. Da außerdem bei Schulen mit halbjährigen
Versetzungen,wie es die hiesige noch ist, selbst minder gefüllte Klassen mit 4 verschiedenen Jahrgängen
gleichzeitig nur schwer zu unterrichten sind, und sich durch die Verordnung vom 20. Juni 1868, wonach
die Berechtigung zum einjährigen Militärdienst an einen einjährigenBestich der Sekunda geknüpft ist,
eine Theilung gewissermaßen von selbst ergiebt; da viele höhere Schulen eine solche bereits vollzogen ha¬
ben, nnd in Reskripten der Behörden nicht selten dieses Verhältniß vorausgesetzt wird, so hat auch die
hiesige Stadtverordnetenversammlunganf eine dahin zielende Vorlage des Magistrats in der Sitzung vom
17. November in bereitwilligsterWeise die Fonds für einen provisorisch anzustellenden Hilfslehrer aus¬
geworfen, so daß bei einer gleichen oder selbst schwächeren Frequenz die Sekunda nach Ostern versuchs¬
weise in zwei gesonderten Räumen unterrichtet werden kann.

Unter den Schülern, welche im Laufe des Schuljahres die Anstalt verlassen haben oder noch
verla ssen, befinden sich 3 Primaner, nämlich 2 Abiturienten, — siehe p. 36 — und einer, Lüttge, welcher
nach einjährigemBesuche zunächst beim Militär eintritt. — Sekundauer mit dem Berechtiguugszeugnisse
sind Michaelis abgegangen 8: Bnlß, Brünecke, Materne, Mewes, Müller, Schütte, Wacker,
Zeisig; und geheu zu Ostern Falke, Lenz, Meher, Nachtigall, Schulz, Seeler, Zabel und
Pätz; der letzte hat sich das Zeugniß für Prima erworben.

Fast eine gleiche Anzahl verließ, wie es erfahrnngsmäßig gewöhnlich ist, Tertia a. und b., meist
solche, die sich mit geringeren Berechtigungenbegnügen, nnd mit Rücksicht auf welche uach der Prüfungs¬
ordnung von? Jahre 1859 vor der Seknnda eine Art Unterabschlnß in? Lektionsplanezu machen ist, so
daß die vier niederen Klassen zugleich der Aufgabe genügen, welche eine Mittelschule zu erfülle» hat
und znm Eintritt in eiueu praktische?? Beruf der mittleren bürgerlichen Lebenskreife befähigen.Nur ein¬
zelne gingen ans Sexta, Quinta und Qnarta ab.
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Auch in diesem Jahre hat die Anstalt einen Schüler dnrch den Tod verloren. An? 3. Angnst

starb der Quartaner Karbe ans Stavenow, 14 Jahr alt, amTyphns; seine Lehrer und Mitschüler ga¬

ben ihm dort das Geleite zu seiner letzten Ruhestätte. Die anhaltende strenge Kälte in der ersten Hälfte

des Februar, welche viel Unwohlsein verursachte, und die gleichzeitig austretenden Masern haben zwar

keine weitere» Opfer gefordert; doch hat der Unterricht während einiger Wochen in mehreren Klassen nicht

unerhebliche Störungen erlitten. Im Uebrigen sind die Lektionen weder dnrch Hitze noch durch andere

Veranlassungen irgendwie unterbrochen.

Unter dem Vorsitze des K. Provinzialschnlrathes H. Gottschick, in Gegenwart deö Superinten¬

denten H. Liesegang und des Bürgermeisters H. Neinefarth wurde am 26. März die mündliche

Abitnrientenprüfuug abgehalten Die schriftlichen Arbeiten waren bereits in der Woche vom 28. Februar

bis 5. März augefertigt, uud die Themata dazn lauteten wie folgt: Deutscher Aufsatz: Wiesen: ha¬

ben der große Kurfürst uud Friedrich Wilhelm I. den Grnnd zn den Thateu Friedrichs des Großen ge¬

legt? Englischer Aufsatz: Napoleon in Egypten; Französisches Exercitinm ans Schillers

Geschichte deS 30jährigen Krieges: Uiekelion. Mathematik: 1. Wie tief ist ein Schacht, wenn man

an dessen Rande das Ausschlagen eines hineinfallenden Körpers nach 5 Sek. hört? (Geschwindigkeit des

Schalles in der Luft 340 in.) 2. Den geometrischen Ort der Mittelpunkte der einer Dreieckgrnppe ein¬

geschriebenen Kreise zn finden, von welcher die Basis und der Gipselwinkel gegeben find. 3. Ein Dreieck

zu berechnen ans dem RadinS des umschriebenen Kreises r — <z, einem Winkel n — 80° 5^ 5" und

der Differenz der einschließenden Seiten b — e — cl — 2. 4. Welches Verhältniß hat die Seite eines

geraden Kegels zum RadinS des Grnndkreises, wenn der in eine Ebene ausgebreitete Mautel ein Sextant

ist? Physik: 1. Wenn der RadinS R. des (als Kugel gedachten) Jnpiter 11,2 mal so groß als der

Radius der Erde r — 859,5 Meilen ü 420 Meter und die Dichtigkeit der Jupitersmasse (O) —

0,239 mal die Dichtigkeit der Erde (ä) ist, welchen Druck übt ein Kilogramm-Gewicht erstens ans dem

Pole des Jupiter, zweitens auf dem Aeqnator, da die Umdrehungszeit des Jupiters 9 Stunden 55 Min.

26 Sek. ist. 2. Wieviel temporirte Halbtöne liegen zwischen 300 und 500 Schwingungen pro Sekunde?

Chemie: Die Analyse eines Kieses ergab 33,^ Procent Eisen. 46,^ Proc. Arsenik und 19,zz Proc.

Schwefel. Wie heißt demnach die Zusammensetznngsformel des Kieses, wenn aller Schwefel als zweifach

Schweseleisen vorhaudeu angenommen wird, wie viel Gramm Eisenoxyd, arsenige Sänre nnd Schwefel¬

säure könnte man ans 100 Gramm des Minerals herstellen uud wie viel Kubikzentimeter Sauerstoff

würden bei dieser Oxydation gebunden?

Nach dem Ergebnisse der müudlicheu Prüfung erhielten von 2 Abiturienten

Pelz er aus Haleubeck iu der Ostprignitz geb. 1850, 2 Jahr auf der Schule uud in der Prima

das Prädikat gut und

Kap Heng st aus Reetz iu der Wetzpriguitz, geb. 1848, 7 Jahr auf der Schule uud 2 in der Prima

das Prädikat genügend.

Pelzer gedenkt sich dem Baufache zu widmen, Kaphengst in den Postdienst zn treten.

s?. Sonstige die Schule betreffenden Daten.

1. Mai. H. Schulrath Hartwich ans Schwerin hospitirt einige Stunden.

13. September. Am Vorabende der Humboldtsfeier hält der Direktor eiue auf den Gegenstand

bezügliche Ansprache.

22. September. Eintägige Ercursion der oberen Klassen theils nach Havelberg, theils nach Wit-

tenberge unter Führung mehrerer Lehrer.

25. September. Beginn der Herbstferien drei Tage vor dem ursprünglich festgesetzten Termine
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mit Rücksicht auf die Philologenverfammlnng zu Kiel, und dein entsprechend Anfang des Wintersemesters

schon am 11. Oktober.

27. Oktober. Lehrer und Schüler nahmen gemeinsam Theil am Genüsse des heiligen Abend¬

mahls.

10. November. Bettag angeordnet durch Miuisterialversügung vom 4. Nov. im Hinblick ans die

Eröffnung der Synode.

22. März. Schulfeier des Geburtstages Sr. Maj. des Königs, bei welcher Or. Peter -die

Festrede hielt.

25. März. Revision der Schule durch deu K. Proviuzial-Schulrath H. Gottschick.

V. Verfügungen der Behörden.
31. März 1869. Ministcrialvers., wonach Kandidaten beim Wechsel der Anstalt während ihres

Probejahres der Gcnchmigniig der K. Aufsichtsbehörde bedürfen.

12. April. M.-V., wodurch die Lehrer zur Versicherung ihres Mobiliars aufgefordert werden.

29. April. V. des Pr.-Schnlkollegimus, welche die Commissionsmitglieder zur Prüfung von der

Schule nicht angehörenden jungen Leuten ernennt.

30. April. V. P.-Sch., hinweisend auf die Wichtigkeit der Lufterneuernng in den Klassenräumen

während der Pausen.

30. April. V. P.-Sch., macht aufmerksam auf die im Druck erschienenen Verhandlungen der

16. weftphälischeu Direktorcn-Confcrenz.

24. Mai. M.-V. enthält die Bedingungen für die Theilnahme der Lehrer an einem Curfus iu

der Central-Tnrnanstalt.

4. November. V. P.-Sch., setzt die Zeit für die Reklamirung militärpflichtiger Lehrer auf die

Termine vor dem 1. August und 1. März fest.

10. V. P.-Sch. Die baldige Anwendung der neuen Maße und Gewichte beim Rechen-Unter¬

richte empfehlend.

30. December. V. P.-Sch., die geschäftliche Behandlung der Postsendungen in Staatsdienst-

Angelegenheiten betreffend.

1. Jauuar 1870. B. P.-Sch., aufmerksam machend auf Or. Wiese's erschienene Darstellung

des höhern Schulwesens in Preussen.

7. Jannar. V. P.-Sch., setzt die Ferienzeit für das Schuljahr 1870^71 fest: Dsteru 6.—21.

April, Pfingsten 3.-—9. Juni, Sommer 9. Juli—8. Angust, Herbst 1.—17. Oktober (resp. 28. Sept.—

13. Oktober), Weihnachten 21. December-—5. Januar.

9. Jannar. B. P.-Sch., empfiehlt das Abonnement anf die in Halle erscheinende Zeitschrift für

die gesammten Naturwissenschaften, Red. Prof. Giebel.

25. Jannar. Anschrift des Magistrats, in welcher dem Direktor Decharge ertheilt wird für die

Verwendung der im verflossenen Jahre ans der Schulkasse empfangenen Geldsumme.

29. Jauuar. V. P.-Sch., empfiehlt die von Euler und Eckner in Berlin erschienene Samm¬

lung der das Turuweseu betreffenden Verordnungen.

8. Febrnar. V. P.-Sch., fetzt die Zahl der einzusendenden Programme auf 333 fest.

7. März. V. P.-Sch., wüuscht Beteiligung der höheren Schulen an der im April zn Berlin

von dem Vereine deutscher Zeichenlehrer beabsichtigten Ausstellung für Zeichenunterricht.



v. Vmnchrimg des Lchrmatcrilils und dcr Slimmlnilgcll.
An Geschenken erhielt die Anstalt im Laufe des Schuljahres vom hohen Miuisterio: Aus'm

Werth Denkmale des Mittelalters 3. B., Leben nnd Schriften der Väter nnd Begründer der lutherischen

Kirche 6. B., — vom K. Schulkollegio die Programme der Anstalten. — Vom K. Oberbergamte zn Halle

Uebersicht über die Prodnction der Bergwerke. — Von den Herrn Verlegern Müller, Herbig, Ha¬

bel, Gärtner, Kobligk, Weidemann, Grote, Oemigke, Hirschwald, Herrose, Stein,

Lemme Freiexemplare bei ihnen erschienener Schulbücher. — Vou Herrn ZickS mehrere Quarzarten,

namentlich Jaspis, Kalksinter n s. w. H. Neger mehrere Mineralien besonders geeignet für die Hebun¬

gen in der qualitativen Aualyse; Hr. KreiSphysicus vr. Mücke einen Silber-NegulnS, ein Stück Ko-

baltkies, Kupferkies u. f. w. Hr. MarckS eineu Dintenfisch, Skorpion, einige jnnge Haifische; Hr. »tuä.

tiiool. Bösche mehrere Schnecken- nnd Muschelgehäuse; vom Direktor eiu ausgestopftes Hermelin (in

der neuen Mühle vou Hrn. Gntke gefangen) und eine Sammlung ausländischer Käfer, Schmetterlinge

n. s. w. Indem ich deu geehrten Gebern hiermit meinen herzlichsten Dank abstatte, erlaube ich mir

zugleich namentlich die Herren Gutsbesitzer und Förster der Umgegeud ergebeust zu bitten, unsre Bil-

dungszwecke gelegentlich dnrch Zuseudeu vou Thiereu, auSgestopsteu oder Bälgen, Thierbanten n. s. w.

srenndlichst fördern zu helfen; bei der kärglichen Ausstattung unsrer zoologischen Sammlnngen soll jedes

noch so unbedeutend erscheinende Geschenk willkommen sein und dankbar angenommen werden.

Angeschafft wurden ans dem jährlich dazu ausgeworfenen Fonds für die Lehrerbibliothek, deren

Katalog vom Bibliothekar Steinkranß neu geordnet und vollständig umgeschrieben worden, an Zeit¬

schriften: Fleckeisen u. MasiuS, Schlömilcb, Herrig, Petermaun, Stiehl, Jahresberichte
über die Fortschritte der Chemie und Physik zc.; — an Büchern: Tyndall Schall, derselbe Wärme,

Holzapfel Wesen der Realschule, Wiese höheres Schulwesen, Goldbeck Schillerlexikou, Kapp Geo¬

graphie, Lug'lisli 2 Bde., Serret höhere Algebra, Steiuthal Gedächtnißrede auf W. v. Hum¬

boldt, ?ellissier la ilmg'ne t'i'm^isö, Nagel etymologisches Lexikon, Schildbach Schnlbanksrage, Euler

Turnverordnnugen, Heyse Fremdwörterbuch, Verhandlung der Direktoren-Conserenzen von Prenssen nnd

Westphalen — Fortsetzungen von Grimm's Wörterbuch, K.Fischer Geschichte der Philosophie u. s. w.

Die außerdem vom Magistrate zur Anschaffung von Schulbüchern für unbemittelte Schüler be¬

stimmten 10 Thlr. sind ihrem Zwecke gemäß verwendet worden.

Die Kartensammluug wurde vermehrt durch von Dechen Geognostische Übersichtskarte von

Deutschland, Frankreich und England, und Reymann Karte von Centralenropa Lieferung l29—161;

die Musikalien dnrch Kreuz Liederbuch, Hauer Lieder, Eugel Motetteu, Brandt Chorgesänge; der

Zeichenapparat dnrch Weichelt Ornamente, Bilordeanx dt., Hermes Zeichenschnle, Stndienköpfe:c.

Der physikal. Apparat ist erweitert durch ein Tellurium, einen Mnltiplikator mit astat. Nadel,

eine Thermosäule aus 25 Elemeuten, 6 stereoskopische Mondbilder, eine Tnrmalinzange mit Qnarzplatte

senkrecht zur Achse geschnitten :c.

Inder chem. Sammlung sind mir Ergänzungen gemacht n. Stoffe für den unmittelbaren Gebranch gekauft.

Der Schülerbibliothek (gleichfalls umgestaltet vom Bibl. Borkenhagen), unterhalten dnrch frei¬

willige Beiträge der Schüler (5 Sgr. pro Semester) ist vieles Werthvollc- hinzugefügt worden, z. B. die

letzten Hefte von Brehm, Raatz Atlas, Humboldt Ansichten der Natnr, Homer von Voß, Hilde¬

brandt Reise um die Erde, Jäger Leben im Wasser, Leben A. v. Humboldts von Schmidt, Uhle

Klencke und Meibauer, Schillers historische Schriften ins Franz. übersetzt v. Regnier, ^Villiaws

tlis Kreat, Ouni^ lüstoire cle 1^rave<z, Goldschmidt englisch-dentsche Gedichte, Vogt nütz¬

liche Thiere,GiebclVogclschntzbuch,Nuß i. d. freien Natnr, Göll gelehrtes Alterthum, Wagner Rom,Christ¬

mann Australien, Hettner Litteraturgesch. 3 Bd., K.Müller Pflanzenwelt, 14 Wissensch.Vortr., Taschen¬

berg WaS da kreucht u. fleucht, Rüstig, Erzähl, v. Hoffmann, Jngenbibl.: Kane, Alpenwelt, der alte Jäger,

Reise nach Japan u. s. w.
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v. LcMtM.
Ordinarius: ProrectorSteinkrauß.

Religion. Glaubenslehre auf Grund der Briefe an die Römer nnd Galater. Wiederholung
der wichtigsten bibl. Bücher. Nepetition von Kirchenliedern,Psalmen uud des lutherischen Katechismus.
Kortenhagen.

Latein. Lektüre: I>iv. VI.> XXI. Ver^. III. Daneben schriftliche grammatische Hebun¬
gen. Steinkranß.

Französisch. Repetition der Formenlehre und Syntax in franz. Sprache. Uebersetzung von
Schillers Wilhelm Tell Akt I. Onrn/« lustoirs wurde abgefragt. Das franz. Theater nach
Dvinyg'eot. Referate über Privatlektüre aus Ourn/, ete. Lektüre von Uvliere's
^.varcz. Aufsätze, freie Vorträge, Exereitien uud Extemporalien.Völkcl.

Englisch. Wiederholuugder Grammatik, Vorträge der Schüler in engl. Sprache über die Feh¬
ler der schriftl. Arb. — Wöchentlich vorgesprochene Dialoge über Gegenstände des gemeinen Lebens ein¬
geprägt. Lurt vntIiu<Z8 ok LuA'I. Iiist. znr Conversation benutzt. Ein Lustspiel gelesen, desgl. aus
Horrig'« Handbuch Artikel vou llume,-6ibdon, ^olmsou ete. Aus deutscheu Historikern Ab¬
schnitte ins Engl, übertragen. Artikel aus engl. Tagesblätternvorgelesen.Extemporalien, Aufsätze:

ok Lneii, iüstoi/ nf tlie ?riAnit?^ I'u^Ilie Viotoria ot'lÄZIimä, cl«z Ilumlivlcit's
'I'iÄvelL, I.ivinA' I^llA-Iisii Ilistoriaus eto. Laubert.

Deutsch. Schiller: Naive und sentimentale Dichtnngsart. GötheS Egmont. Privatlektüre: Iphi¬
genie, Schillers Brant von Messina. Litteraturgesch.bis Opitz. Dispositionsübuugen. Freie Aufsätze.
Steinkrau ß.

Geschichte. S.: Neuere Geschichte von 1740 bis znm ersten Eonsnlate, Repet. der früheren
Pensen; W.: Neueste Geschichte von 1799—1866. Wiederholungder röm. Gesch. S. Brnnzlow.
W. Peter.

Geographie. Phys. Geographie von Europa. Wiederholung ans früheren Pensen. S.
Brnnzlow. W. Peter.

Mathematik. S: AnalytischeGeometrie der Ebene. Kegelschnitte. W.: Analht. Geom.
deö Raumes. Ucbuugen und Ausgaben aus alleu Kursen. Junghann.

Naturkunde, a. Physik. S.: Licht, Mechanik. W.: Wärme, Mechanik der tropfbaren und
lnftförmigen Flüssigkeiten. Innghann. i>. Chemie. Organische Chemie verbunden mit praktischen
Uebungen iu der qualitativenAnalyse. Losung zusammengesetzterer stöchiometrischerAusgaben.Müller 2.
o. Naturgeschichte. Specielle Mineralogie und Wiederholungenans der Geognosie. Müller 2.

Zeichnen. Freihandzeichnenvon Körpertheilen uud Köpfen nach Vorlagen und von Köpfen
nach Gyps. Architekt. Zeichnen nach der Natur. Nißzeichneu. Beschreib, geom. Proportionslehre mit

^ Inbegriff eines Theils der Schattenconstrnktion. Hassel bring.
Singen. Im vierstimmigen Chor wurden liturgische Chöre, Choräle, Motetten, Cantaten und

Lieder eingeübt. Wiederholungder Choralmelodien. Müller 1.

ZZIOVNIDA- Ordinarius: Oberlehrer vr. Jung Hann.
Religion. S.: Lektüre und Erklärung der poetischen und Lehrbücher des A. T. (Hiob, Psal¬

ter, Sprüche, Prediger Sal.) W.: Lebensbilddes Apostels Panlns. Darstellung des Inhalts des I.
Cor. Briefs. Lekt. n. Erkl. der Briefe an d. Cor. Eph. Col.; Repet. von Kirchenliedern,Psalmen und
des luth. Katechismus. Borkenhagen.

Latein, ('ie. dc; iinp. (.'n. Lnrtius III. Oviä. Alet. VI.> VII. Privatlektüre Laes.
IZ. (Z. I. Repetition der Grammatik in Exereitien, Extemporalien nnd mündlichenÜbersetzungen. Steinkranß.
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Französisch. Plötz II. C. Lekt. 58—77. Lektüre von <ÜIia,telmbi-iamI,Uwe. <Zo Ltsel, V.
Ilugc», Uoclier. Vorträge, Synonymen, GalliciSmen,Exercit., Extemp. Bölkel.

Englisch. Die Grammatik nach Fölsing ergänzt, die Regeln in Musterbeispielen eingeprägt,zu
diesen bei der Lektüre Parallelen gesucht; Exercitien, Briese. Wochenweise vorgesprocheneGespräche nie-
morirt, desgl. Gedichte. AuS Heri-ig's Handbuch prosaische und poetische Stücke gelesen, übersetzt, theil--
weise auswendig gelernt, Uebnngen in? Abhören nnd Sprechen damit verbunden.Artikel aus engl. Ta-
gesblättern vorgelesen. Laubert.

Deutsch. S.: Lektüre von Hermanu nud Dorothea, privat. Abfall der Niederlande,Nepet. u.
Erweit. der Satzlehre, Memoriren größrer Gedichte, Metrik. W.: Lektüre von Schillers Tell, Privat-
lektüre von Göthe'S Götz. Biographie GötheS und Schillers. DiSpositionsübungen. Lehre der Tropen.
Aufsätze. S. Bruuzlow. W. Douy.

Geschichte. S.: Griechische Geschichte. W.: Römische Geschichte. Wiederholungder griech.
Gesch. S. Bruuzlow. W. Peter.

Geographie. S.: Politische Geographie Enropa's. W.: Fortsetzung. S. Brunzlow. W.
Peter.

Mathematik. S.: Arithmet. und geometrische Reihen, Zinseszins-, Renten-, AmortisationS-
rechnnng. Combinatorische Operationen. Binom. Satz und Eigenschaften der Binomial-Eoessicienten.
Arithmet. Reihen höherer Ordnung. Stereometrie. Jnughauu.

Naturkunde, a. Physik. S.: Licht, Mechanik. W.: Wärme, Mechanik des Flüssigen.
Innghann. d. Chemie. Die Lehre von den Metalloiden. Lösung einfacher stochiometrischer Aufgaben.
Müller 2. o. Naturgeschichte S. Anatomie und Physiologie der Pflanzen und eine Ueberficht über
die geographischeVerbreitung derselben. W. Allgemeine Mineralogie und Repetitioueu ans allen Theilen
der Naturgeschichte. Müller 2.

Zeichnen. Freihandzeichnen nach größeren Vorlagen. Z. nach Dnpnys'scheu Modellen in
Verbindung mit freier Anwendungder Perspective ans dieselben. Belehrung über Beleuchtung und
Grnppirnng. Hasselbring.

Singen, comb, mit I.

I'DK.'Z'IH. A,. Ordinarius: (im S. Oberlehrer Brunzlow, im W. Oberlehrer I)r. Dony.)
Religion. S.: Geogr. v. Palästina. Das Kirchenjahr.Erkl. u. Lekt. der wichtigste» Stellen

aus dem Pentateuch, Josua, B. d. Richter nebst Memorirenbibl. Belegstellen. W.: Geschichte der
deutschen Reformation bis 1555. Repetition v. Kirchenliedern und des Katechismus. Borkenhagen.

Latein. Lektüre von L!gL8. IZell. Oall. üb. II. III. Exercitien, Extemporalien.Douy.
Französisch. Plötz II. Lect. 56—70. Lektüre aus Hernes ?remieres I^eetures. Schristl.

Uebers. ins Deutsche. Etymologien mit besonderer Berücksichtigung der Fremdwörter. Exercitien, Ex¬
temporalien.Völkel.

Englisch. Die Keuutniß der Grammatik im Anschluß au Lekt. 32—66 erweitert; Exer«
citien. Aus Herri^'s I^irst I^nglisli ReaäiuA-boolvprosaische und poetische Stücke mündlich und schrift¬
lich übersetzt, erklärt, theilweife auswendig gelernt, Uebnngen aus der Grammatik, im Hören und
Sprechen damit verknüpft. Gedichte und Scenen deklamirt. Laubert.

Deutsch. S.: Die Lehre vom zusammengesetzten Satze, angeknüpft an Hopf nnd Paulsiek
V.L. W.: Ausgewählte Schillersche Gedichte wurden erklärt nnd theilweise memorirt. Nepet. der Satz¬
lehre im Anschluß an die Lektüre. Deklamationen. Aufsätze. S. Brunzlow. W. Dony.

Geschichte. S.: Brandenburgisch-PreußischeGeschichte bis zum Westphalischen Frieden. W.:
Deutsche Geschichte im Anschluß an die brandenbnrg-prenßische von 1648-1815. S. Brunzlow. W.
Peter. ^
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Geographie. S.: MathematischeGeographie; Amerika. W.: Asien, Afrika, Nordamerika.
Repet. aus früheren Pensen. S. Brunzlow. W. Peter.

Mathematik. S.: Gleichungen des ersten Grades. Rechnung mit Wurzelgrößen. Potenzen
mit gebrochenen Exponenten.W.: RePetition des geometrischenCursns von IHK. mit Hervorhebungder
Aufgaben.Von Verhältnissen und Proportionen. Aehnlichkeit der Figuren. Proportionen am Kreise.
Constrnctionund BerechnungregelmäßigerFiguren und des Kreises. Junghann.

Rechnen. Erklärung und Einübung der im höhereu Geschäftsleben vorkommenden Rechnungs¬
arten. Müller 2.

Naturgeschichte. S.: Botanik. Natürliches Pslanzensystemund Bestimmung von Gräsern
und Doldeupflanzen. Müller 2. W.: Zoologie. Kurzgefaßte Charakteristik der wirbellosen Thiere, und
daneben ans dem Gebiete der Physik, iu specieller Berücksichtigung der aus dieser Klaffe Abgehenden,
Beschreibung und Erklärnng solcher Maschinen und Apparate, die im gewöhnlichen Leben häufiger zur
Anwendung kommen. Müller 2.

Zeichuen. Freihandzeichnen, Zeichnen nach vnM^s'schen Modellen, Weitere Entwicklungen per¬
spektivischerRegeln: verschwindende Linien nud Flächen, perspekt. Ansicht der Kreise. Hasselbring.

Singen, comb, mit I.

v» OrdinarinS: (im S. Or. Dony, im W. Or. Peter.)

Religion. S.: Biblische Geschichte des A. T. repetirt. W.: Die Apostel Petrus n. Paulus
und die ersten christlichen Gemeinden nach der Apostelgesch.Letztere wurde gelesen und erklärt. Wieder¬
holung der bibl. Geographie.Katechismusuud Kirchenlieder repet. Borkenhagen,

Latein. (!oru. Aep., I.Mmäer, übersetzt und theilweise
memorirt. Wiederholung der Formenlehre uud Einübung des 1. Theils der Syntax nach Fromm'S
Grammatik. Mündl. und schristl. Uebersetzen der Uebungsbeispiele. Extemporalien,Exercitien. S.
Dony. W. Peter.

Französisch. Plötz II. Lect. 2-1—46. Repet. der unregelmäßigenVerben. Lektüre aus
Horrig ?rermüi'k8 l.vewres. Schristl. Uebersetzuugeu ins Deutsche.Fremdwörter. Exercitieu, Extem¬
poralien. S. Menzer. W. Völkel.

Englisch. An einigen nach und nach memorirten Erzählungen in Plate's Lehrgang I. wurden
die Regeln der Aussprache, Rechtschreibung und Grammatik gelehrt, Uebungen im Abhören, Sprechen,
Schreiben und Uebersetzen dannt verbunden.Plate's Lehrgang I., Lekt. 1—31. Gedichte, Dialoge reci-
tirt; die ius Deutsche aufgenommenen engl. Fremdwörter und die Bezifferung der Wörterbüchergelehrt.
Laubert.

Deutsch. Lektüre von Hopf und Paulsiek I. 3 in Verbindung mit grammatischenUebungen,
Lehre vom einfachen und zusammengesetzten Satze. Deklamirübnngen.Aufsätze. S. Dony. W.
Kießling.

Geschichte. Vom Beginne der Kreuzzüge bis zum Ausgange des Mittelalters; Wiederholung
der älteren deutschen Geschichte. S. Bruuzlow. W. Peter.

Geographie. Politische Geographie Deutschlands. Wiederholung des Hauptsächlichsten aus
der mathematischenGeographie.S. Brnuzlow. W. Peter.

Mathematik. S.: Buchstabenrechnung bis zur Lehre von den Potenzen nnd Wurzeln iucl.
W. Lehre von den Parallelogrammen/ dem Kreise, dem Flächeninhalt, der Verwandlung nnd Theilung
gradliniger Figuren. S. Völkel. W. Steinkranß.

Rechnen. Wechsel-, Termin-,Mischnngs- undZinses-Zinsrechnnng. Müller 2.
6



— 42 —

Naturgeschichte. S.: Botanik. Uebnng im Bestimmen der Pflanzen nach dem künstlichen

System. W.: Zoologie. Eintheilung und Beschreibung der Klassen der Reptilien und der Fische.
Müller 2.

Zeichnen. Freihandzeichnen nach Vorlagen. Weitere EntWickelung der freien Perspektive:

Horizont, Distanz und Verschwindnngspunkte. Hasselbring.

Singen. Einübungen dreistimmiger Volks- nnd Vaterlandslieder und leichter Motetten. Wie¬

derholung der Choralmelodieu. Keuntniß sämmtlicher Tonarten; Fortsetzung der rhythmischen und melo¬

dischen Uebuugeu. Müller 1.

Ordinarius: ordentlicher Lehrer Borkenhagen.

Religion. S.: Bibl. Gesch. des A. T. mit Einschluß der Geschichte der Könige vou Israel

und Inda. W.: Das N. T. Memoriren von Kirchenliedern, Bibelsprüchen, dem 4. nnd 5. Hauptstück.

Neger.

Latein. Nach Fromms Schulgr. wurde das Pensum der Sexta und Quinta repetirt nnd die

Formlehre beendigt. Eine vita des Aspos übersetzt. Exercitien, Extemporalien. Borkenhagen.

Französisch. Eonjngation der regelmäßigen uud unregelm. Verben nach Plötz I. Lect. 60 bis

Schluß, und Wolfart. Exercitien, Extemporalien. S. Steinkranß. W. Völkel.

Deutsch. Lektüre des Lesebuchs vou Hopf und Paulsiek I. 2., mit Uebuugen im Nacherzählen;

angeknüpft wurde das Hauptsächlichste über Dekl. uud Eoujug., sowie die Hauptpunkte der Satz- und

Jnterpnuktionslehre. Schriftliche Uebnngen. Memoriren nnd Deklamiren von Gedichten. Borkenhagen.

Geschichte. S.: Die griechische Geschichte bis auf Alexander. W.: Die römische Gesch. bis

auf Augustus. Neger.

Geographie. Ausführlichere Beschreibung der Länder Europas außer Deutschland. Neger.

Mathematik. S.: Buchstabenrechnung bis zur Lehre von den Potenzen mit ganzen positiven Ex¬

ponenten. W,: Die Lehrsätze von den geraden Linien und Winkel» nnd die Lehre von der Eougruenz der

Dreiecke nach Kambly. Steinkranß.

Rechnen. Die Decimalbrüche und Anwendung derselben bei Regeldetri-Aufgaben. Fortgesetzte

Lösuug solcher mit gewöhnlichen Brüchen. S. Völkel. W. Steinkranß.

Naturgeschichte. S.: Botanik. Erklärung des Systems von Linne und Bestimmung ein¬

gesammelter Pflanzen nach demselben. W.: Zoologie. Beschreibung der letzten Ordnungen von den

Säugethieren und der Klasse der Vögel. Müller 2.

Schreiben. Längere Sätze. Hasselbring.

Zeichnen. Freihandzeichnen nach Wandtafeln und Vorlagen zum Theil mit leichter Schattirung;

Elemente der Perspektive. Hasselbring.

Singen. Comb, mit Tertia L.

Ordiuarius: (S. vr. Menzer. W. Or. Kießling.)

Religion. Wiederholung und Erweiterung des Pensums der Sexta, der biblischen Geschichten

des A. nnd N. T. Das 3. Hauptstück des luth. Katechismus, Kirchenlieder nnd Bibelsprüche memorirt.

Neger.
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Latein. Nepetition des Pensums von Sexta, 4 Eonjugationen, Deponentia, Einübung der

Verba mit abweichenden Stammformen nnd der veida auomala nach Fromm's Elementarbuch 33—54.

Uebersetzen der zugehörigen Uebungsstücke. Exercitien, Extemporalien. S. Menzer. W. Kießling.

Französisch. Plötz Elementarbnch LecL. 1—48. Memoriren der dazugehörigen Vokabeln und

Regeln. Uebersetzen der Uebungsstücke. S. Menzer. W. Kießling.

Deutsch. Grammatische Uebnngen im Anschluß an die Lektüre von Hopf und Paulsiek I. 2.

Wiedererzählen des Gelesenen, Deklamiren, Diktate oder Niederscheiben einer besprochenen Erzählung.

S. Menzer. W. Kießling.

Geschichte. Die wichtigsten Begebenheiten der alten persischen, griechischen und römischen Ge¬

schichte in Biographien hervorragender Personen behandelt. Neger.

Geographie. Die Elemente der mathematischen Geographie. Erklärung der Linien auf dem

Globus. Uebersicht über die Erdoberfläche als Erweiterung des Pensums der Sexta. Neger.

Rechnen. Bruchrechunng uud Anwendung derselben auf einfachere Regeldetri-Aufgaben, ver¬

bunden mit Uebuugeu im Kopfrechnen. Höpfuer.

Naturgeschichte. S> Orgauographie der Pflanzen. W. Organographie des menschlichen

Körpers uud Beschreibung der ersten Ordnungen der Sängethiere. Müller 2.

Schreiben. Längere Sätze; Taktschreiben. Hasselbring.

Zeichnen. Grade nnd gebogene Linien, EntWickelung von Linie, Fläche, Körper; Freihandzeich¬

nen nach Wandtafeln und nach Vorlagen in Eontonr. Hasselbring.

Singen. Einübung ein- und zweistimmiger Lieder nach dem Gehör, später nach Noten; Ein¬

übung von 30 Choraliuelodieu, Erlernung der Noten, Uebnng im Lesen und Schreiben derselben; Dur^
tonarteu. Müller 1.

LDX'Z'A,. Ordinarius: ordentlicher Lehrer Neger.

Religion. Ausgewählte biblische Geschichten aus dem A. und N. T. Memorireu vou Kirchen¬

liedern, Bibelsprüchen und dem 2. Hauptstück. Repet. des 1. Hauptstücks. Neger.

Latein. Einübung der lateinischen Formenlehre nach Fromm's Schulgrammatik im Anschluß

au Fromm's Lesebuch I. 1—34. Schriftliche Uebungen. Dony.

Deutsch. Lektüre von Hopf und Paulsiek I. 1, verknüpft mit grammatischen Uebungen.

Mündliche und schriftliche Nachbildung von Erzählungen nnd Beschreibungen. Memorireu uud Deklami¬

ren kleiner Gedichte. Diktate. Neger.

Geschichte. Griechische uud deutsche Sagen in angemessener Auswahl durch Vor- nnd Nach¬

erzählen eingeübt. Neger.

Geographie. Erklärung allgemeiner geographischer Begriffe und allgemeine Uebersicht der

Erdoberfläche mit Benutzung des Globns und der Planigloben. Neger.

Rechnen. Resolviren, Redneireu, die 4 SpeeieS mit benannten ganzen Zahlen, einfache Regeb

detri-Exempel, die Elemente der Bruchrechnung; Uebnngen im Kopfrechnen. Rogge.

Naturgeschichte. S.: Beschreibung von häufiger vorkommenden Pflanzenarten verbunden mit

regelmäßigen Exkursionen. W.: Beschreibung wichtiger, meist inländischer Arten aus den verschiedenen

Thierklassen. Müller 2.

Schreiben. Taktschreiben. Haltung des Körpers und der Feder. Hasselbring.

Singen. Comb, mit Quinta.

g»
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I. Ordinarius: Lehrer Höpsuer.

Religion. Fürbriugers bibl. Geschichten des A. nnd N. T. wurden besprochen, dnrch Vor-

nnd Nacherzählen eingeübt; das 1. Hauptstück mit Luthers Erklärung, das 2. ohne dieselbe, Kirchenlieder,

Sprüche und Gebete memorirt. Höpfner.

Lesen. Lektüre von Gittermanns Leseschüler II. Theil; dnrch Vorlesen und Besprechen der

Lesestücke wird ein ausdrucksvolles Lesen zn erreichen gesucht. Kleinere Geschichten werden von deu

Schülern nacherzählt. Deklamationsübungen. Höpfner.

Deutsch. Der einfache Satz; Kenntniß der Redetheile. Deklinations- und Konjugationsübun-

geu. Beschreibung der Winkelmannschen Bildertaselu. Orthographische Diktate. Täglich eiue Abschrift

aus dem Lesebnche. Höpfner.

Rechnen. Die 4 Grnndoperationen mit uubeuannten ganzen Zahlen im unbegrenzten Zahlen¬

kreise, auch Nesolviren und Reduciren. Rogge.

Schreiben. Deutsche und lateinische Kurrentschrift. Höpfner.

Geographie. Geographische Vorbegriffe. Heimathskuude, die Provinz Brandenburg, Preußen;

Zuletzt Grenzen, Gebirge, Ströme, Länder und Hauptstädte von Europa. Hopf» er.

II. Ordinarius: Lehrer Nogge.

Religion. Nach Fürbriuger werden aus dem A. uud N. T. ausgewählte biblische Geschichten

dnrch Vor- und Nacherzählen eingeübt, passende Bibelsprüche, Gebete, Kirchenlieder und die Gebote

ohne lutherische Erklärung auswendig gelernt. Im Verlause des Uuterrichts werden einige leichte Choral-

uud Volksmelodieu mit Hülfe der Geige nach dem Gehör eingeübt. Höpfner.

Schreiblefen. Lesen deutscher uud lateinischer Druckschrift, und Schreiben leichter Sätze

nach dem Gehör, auch mit Anwendung von Feder und Papier. Nogge.

Rechnen. Die 4 Gruudoperatiouen mit nnbeuannten gauzeu Zahlen im Zahleukreise von 1 bis

100 auf der Tafel und im Kopfe. Rogge.

Sprechübungen. Die au den Winkelmaun'schen Bildertafeln gemachten Beobachtungen uud

gewonneneu Anschauungen werden in einfache, aber vollständige Sätze gefaßt nnd lantrein wiedergegeben.

Rogge.

Der Turnunterricht wurde vom Lehrer Rogge in gewohnter Weise während des Sommersell,,

auf dem Turnplätze sämmtlicheu Realschülern, soweit sie nicht dnrch ärztliche Atteste entschuldigt waren,

in zwei Abtheiluugeu Dienstags von 4^—6x und Sonnabends von 3^—5^ Uhr ertheilt; im Winter erhiel¬

ten in dem Lokale des hiesigen Turnvereines nur diejenigen eine zweistündige Unterweisung, und zwar

Sonnabends von 2—4 Uhr, welche vöraussichtlich im nächsten Sommer als Vorturner fnugiren werden.

Die Betheiliguug an dem Schwimmunterrichte, welchen seit einer Reihe von Jahren H.

Lenz, Lehrer an der hiesigen Stadtschule, giebt, ist diesmal im allgemeinen schwach gewesen, sowie anch

die Zahl der unter seiner Anssicht Badenden eine verhältnißmäßig geringe war. Da die schon sehr

mäßige Remuneration von zehn Silbergroschen unmöglich noch weiter herabgesetzt werden kann, so wird

jene wohlthätige Überwachung, falls sich nicht die Theilnahme, wie im Interesse aller Betheiligten drin¬

gend zu wünschen wäre, bedeutend steigert, leider ganz eingehen müssen.
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Ordnung der öffentlichen Irnfung.

Dienstag, den 5. April 1870.

Vormittag 8 Uhr.

Gesang und Gebet.

Religion .

Englisch .

Französisch

Geographie

Mathematik

Latein

Französisch

Geschichte

Chemie .

(Quinta.

(Quarts,.

Tertia ^V.

Zvennäg..

Borkenhagen.

Laudert.

Kießling.

Neger.

Steinkrauß.

Dony.
Äölkel.

Peter.

Müller 2.

Rechnen .

Deutsch .

Nachmittag 2 Uhr.

8<zxtk.

1. Vorklasse.

2. Borklasse.

Lesen

Bibl. Geschichte

Rogge.

Höpfner.

Rogge.

Höpsner.

Das Exameu der Prima ist ausgesetzt, da die Abiturienten, um zeitig genug ihrer Militärpflicht

genügen zu köuuen, bereits entlassen sind. Auch andere Klassen zeigen in Folge des bis znm U April

erfolgten Ausscheidens mehrerer Schüler hie und da Lücken.

Zwischen und nach deu verschiedenen Prüsuugsgegenständeu werden Gedichte nnd Scenen in ver

schiedenen Sprache» recitirt.

Der Schluß des Wintersemesters findet Mittwoch den 6. April statt; das Sommerhalbjahr be¬

ginnt Donnerstag den 21. April, Morgens 8 Uhr. Die Aufnahme nener Schüler geschieht Mittwoch den

20. April nnd zwar für die Bor- nnd Realschule bis iucl. Quarta BormittagS um 9, für die oberen

Klassen Uhr.

KBr. Cd. Lanbert, Direktor.
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